
Unsere Brahma in der Schausaison 2012 
 
 
Schon im Vorfeld der Schausaison wird unser 
SV mit Tierbesprechungen in mehreren 
Bundesländern aktiv. So wunden 2012 wieder 
acht Tierbesprechungen durchgeführt. Durch die 
Verteilung dieser Tierbesprechungen auf 
mehrere Bundesländer sparen die Züchter lange 
Anfahrtswege und Benzinkosten.  

Einen großen Dank im Namen des SV 
Vorstandes hier noch einmal an alle Ausrichter 
dieser Veranstaltungen. Unsere Preis- und 
Sonderrichter sowie erfahrenen Züchter des SV 
geben hier wichtige Hinweise für die Zucht und 
das Ausstellungswesen. Durch solche 
Veranstaltungen können wir alle nur dazu lernen 
und unser Wissen vertiefen. 
 
Die Zahlen der ausgestellten Tiere auf den 
Groß- und Sonderschauen zeugen von der 
Beliebtheit unserer großen Riesen. Lange 
Käfigreihen füllten wieder Ausstellungshallen mit 
unseren Rassen und Farbschlägen, und das in 
sehr guter Qualität.  

 
Wie schon in den Vorjahren war der 
Farbenschlag Weiß-Schwarzcolumbia wieder 
am stärksten vertreten. Die Tiere hier fast 
ausgeglichen im Körpervolumen und der 

Standhöhe. Nur wenige Vertreter die hier 
versagten. Ein Beweis dafür, dass unsere 
Spitzenzüchter auch Tiere an Zuchtfreunde 
abgegeben haben, zur Verbesserung ihrer 
Zuchten.  
Bei den Hähnen standen wahre Riesen in den 
Käfigen. Es ist hier auf einen breiten Stand zu 
achten, wobei das Fersengelenk leicht einknickt. 
Hähne die das Fersengelenk durchdrücken 
ziehen die Brust an und stehen unruhig bzw. 
unsicher. Das gilt auch für alle anderen 
Farbenschläge. Farblich gab es wenige Ausfälle. 
Schwingenfarbstoff, Tropfenzeichnung im 
Oberrücken, satt schwarze Steuerfedern ohne 
weißen Saum sowie Schwarzanteil im Fußwerk 
waren mehrheitlich vorhanden. Bei nur wenigen 
Kämmen gab es Anlass zur Kritik. Gewünscht 
wurden geordnetere  Steuerfederlage, 
eingedecktere Abschlüsse, sowie sattere gelbe 
Lauffarbe. Auf korrekteren Ansatz der 
Standzehe ist bei einige Tieren zu achten.  

In die tieferen Noten gingen Tiere mit flacher 
Brust, kurzem Rücken, wenig Anstieg in der 
Rückenlinie und schlechten Schwingenschluss. 
Hier ist zu beachten, dass die Axialfeder in 
richtiger Länge ausgebildet ist, damit Hand- und 
Armschwingen geschlossen erscheinen. Auf 
Spalt- oder Drehfedern ist zu achten. Es sind 
Ausschlussfehler.  
Die 0,1 ebenfalls mit prima Körpervolumen und 
Formen, richtiger Standhöhe, breiten Köpfen mit 
überdeckten Augen, sowie mit breiter, 
geschlossener Feder. Die in den Vorjahren 
manchmal zerschlissene Feder im Sattelbereich 
ist fast verschwunden. Auch die Kehlwammen 
bei den Hennen haben sich verbessert, nur 
wenige Tiere die im Kehlbereich leer wirkten.  
Auf die Dreireihigkeit und auf runde stumpfe 
Abschlüsse im Erbsenkamm ist unbedingt zu 
achten! Das trifft für alle Farbenschläge zu. Nur 
seitlich kaum sichtbare Reihen oder nur eine 
Mittelreihe reichen nicht aus. Hier mit einem  



Zuchthahn entgegensteuern, der etwas stärkere 
Kopfteile aufweist. Einige 0,1 sollten in der 
Festigkeit der Feder noch zulegen.  
 
Die Tierzahlen bei den Gelb-
Schwarzcolumbiafarbigen  haben sich in dieser 
Schausaison erhöht. Auch die Qualität ist besser 
geworden, doch sollten einige Hähne nicht 
dunkler auf den Decken werden. Der 
Schaftstrich sollte bei Einigen auch breiter zur 
Geltung kommen und etwas höher zum Kopf hin 
beginnen. Der Kragen noch geschlossener. Auf 
Farbstoff im Untergefieder achten.  
Die überwiegende Mehrzahl der Hennen zeigten 
die geforderten Formen sowie die richtige 
Standhöhe. Auch zeigten die meisten Hennen 
gleichmäßige Grundfarbe, wobei bei einigen 
Tieren die Schwingenfarbe etwas mehr 
Schwarzanteil aufweisen sollte.  

Nicht in den "sg" Bereich fielen Tiere mit 
fehlender Körperbreite, schmalen Köpfen, nicht 
ausgeprägten Kammreihen  und fleckiger 
Mantelfarbe.  
Die Schenkellänge ist bei diesem Farbschlag 
auch nicht immer allgemein gut. Die 
Schenkellänge wird laut Standard über 
mittellang gefordert.  
 
Recht wenig vertreten, war der Farbenschlag 
Gelb-Blaucolumbia - aber mit ansprechender 
Qualität. Die herausgestellten Tiere konnten im 
Typ, gleichmäßiger Grundfarbe und mit breiten 
Schaftstrichen in den Behängen gefallen. Alles 
was wenig Köpervolumen und Anstieg zeigte, 
ungleichmäßig in der Grundfarbe war, musste 
sich mit unteren Noten begnügen.  

 
Die Silberfarbig-Gebänderten überwiegend im 
"sg" Bereich und höher. Bei beiden 
Geschlechtern gefällige Typen mit breitem 
Stand, richtiger Schenkellänge und breiten 
Köpfen mit abgesetzten Genick. Die 
herausgestellten Hennen zeigten prima 
Grundfarbe, silberweiße Köpfe mit vorhandener 
Kehlwamme und feiner Halsbänderung. 
 
Was nicht im "sg" Bereich lag muss in der 
Brustfülle und Anstieg noch zulegen. Bei den 1,0 
auf reines Silber in den Behängen  und auf den 
Decken achten. Die Schaftstriche im Hals- und 
Sattelbehang noch unterbrochener. Die 
Schaftstriche sollten immer längst des 
Federkiels unterbrochen sein. Querliegende 
Unterbrechung zieht eine Querbänderung der 
Hennen im Sattelbereich nach sich. Der Brust- 
und Schenkelsaum sollten bei einige Hähnen 
zarter verlaufen. Ein schmaler, gleichmäßiger 
Schenkel- und Brustsaum wird gefordert.  



Bei den Hennen die Halsbänderung verbessern, 
eine silberweiße Kopffarbe ist anzustreben. 
Unbedingt auf die vertikal liegenden 
Steuerfedern und beide obere 
Schwanzdeckfedern achten.  

Zahlenmäßig und in sehr guter Qualität war der 
Rebhuhnfarbig-gebänderte Farbenschlag 
vertreten. Im oberen Notenbereich feine 
Formentiere. Die Hähne gefielen in den 
goldfarbigen Behängen sowie im Brust- und 
Schenkelsaum, wobei die Schaftstriche in den 

Behängen noch stärker unterbrochen sein 
sollten. Auf breiten Stand, genügend Brustfülle 
und nicht so lange Hauptsicheln ist bei einigen 
1,0 zu achten.  
Die Hähne zeigten in der Mehrzahl die 
geforderte goldbraune Grundfarbe mit 
ansprechender Bänderung. Die Halsbänderung 
ist bei allen Hennen auch noch nicht allgemein 
gut. Daran muss noch gearbeitet werden. Ein 
durchgehender Schaftstrich wird im Standard als 
Fehler aufgezeichnet. Alles was zu rötlich auf 
den Decken absetzte, ungleichmäßige rötliche 
Mantelfarbe und Vorsaum bei den 0,1 zeigte, 
wurde abgestuft. Immer auf eine breite Feder im 
Mantel- und Schenkelbereich achten. Die Feder 
sollte auch fest und geschlossen sein.  

 
Der blaurebhuhnfarbig-gebänderte 
Farbenschlag war in dieser Schausaison 
ebenfalls gut vertreten. Hier treffen in 
Grundfarbe und Zeichnung die gleichen Kriterien 
bei den Rebhuhnfarbig-Gebänderten zu, nur ist 
hier die Zeichnungsfarbe Blau statt Schwarz. 
Die Hähne noch etwas unterschiedlich in 
Körpergröße und Breite. Teilweise könnten die 
Köpfe auch etwas breiter und die Augen 
überdeckter sein. Intensiver sollte die blaue 
Bänderung bei den Hennen sein. Bei einigen 
Hennen ist fast nur die mittelgoldbraune 
Grundfarbe zu erkennen. Der Blauanteil geht ihr 
fast verloren. Rußige Behänge und schwarzer 
Abschluss mit Grünglanz drückt die Noten bei 
den Hähnen.  
 
Die BSO waren in dieser Schausaison wieder 
sehr schwach vertreten. Im Typ konnten sie  



gefallen. Schwierigkeiten bereitet immer noch 
die Farbe. Die Behänge der Hähne sollten mehr 
cremeweiß mit unterbrochenen Schaftstrichen 
sein. Auch die Hennen noch zu unausgeglichen 
in der cremeweißen Grundfarbe und der 
graublauen Bänderung. Die Zucht dieses 
Farbenschlages ist eben sehr aufwendig durch 
das spalterbige Blau. In der Nachzucht fallen 
unterschiedliche Farben an, das hält die Züchter 
meistens von dieser Zucht ab. So entstehen 
dadurch Platzmangel und hohe Futterkosten. 
 
Die Schwarzen haben sich im Typ, in der 
Standhöhe und in der tiefen schwarzen Farbe 
mit Grünglanz, stark verbessert. Auch sehen wir 
bei den Hähnen nicht mehr so viele grobe Köpfe 
mit zackenartigen Kammreihen die in 
Kammdorne auslaufen. Die Hennen mit 
Körpervolumen, kurzen breiten Köpfen mit 
Kehlwamme und überdeckten Augen. An der 
Lauffarbe muss noch gearbeitet werden, etwas 
mehr Federbreite in den Abschlüssen 
anstreben. 

Nur wenige Tiere im blauen Farbenschlag. Sie 
zeigten aber ansprechende Formen mit guten 
Köpfen und guter Standhöhe. Einige Hähne 
sollten in den Behängen etwas satter in der 
Farbe werden. Schleicht sich über die Jahre ein 
bräunlicher Ton ein, so ist das fehlerhaft. Dann 
sollte man mit Hilfe eines spalterbigen 
schwarzen Tieres wieder Farbstoff zuführen.  
Bei den Hennen ist gleichmäßiges mittleres Blau 
anzustreben. Einige Tiere sollten noch im 
Körpervolumen zulegen.  
 

Auf der Europaschau in Leipzig standen 
Farbenschläge die bei uns noch nicht anerkannt 
sind. Den besten Eindruck haben die 
Farbenschläge Weiß-blaucolumbia, Weiß, Blau-
silberfarbig-gebändert und Isabell-
perlgraugebändert hinterlassen. Der zuletzt 
genannte Farbenschlag ist bei unseren Zwergen 
bereits anerkannt. Hier ist bei den 1,0 besonders 
auf eine reine rahmengelbe Behangfarbe mit 
graublauen, unterbrochenen Schaftstrichen 
längs des Federkiels zu achten. Die Hennen 
zeigten rahmengelbe Grundfarbe mit einer hell 
graublauen Mehrfachbänderung.  
 
Ich wünsche allen Züchtern und Mitgliedern 
unseres SV eine verlustfreie Aufzucht der 
Jungtiere und viel Erfolg in der nächsten 
Schausaison.  
 
Peter Lingoth 


